
t

<

m « . . ; aenvre « S : Dir etiispaMae MMlmci - rrciie 7 Rvs «..
?,v, ?,n !^ tillunclcr IS NN . Bel Wikderdoluna oder Mensen-
ablchluk wird entsprechende -̂ Rabatt aemädrt.
nnnnlime vörmi .lass 7.H Nvr tzür lernmiindli»
An,eisen kann keine Gewäiir übernommen werden . - Srttllluna^
Vit ' äaiw . WeicknÜSkielle der SLwsriwald -Wacht . Leüerstrabe 2V.

M - Mmht'

«e, » a » pr « ir:  Aulsade ^ durch rrSaer mousilich NM . 1.S»
und tk> Rvk . mit Beilage „ Schwäbische LonniaaSvost " seinichiicsil.
2V Nvk . Trüaerlobni . Auösadc U durch Träacr monaiiich NM . i .LO
«inschi 20 Nvk . Träaerlobn . Bei Vostberus « ndrabe kl NM . 1.S0
rinichiieblich t8 Rvk . eieiinnaSaebübr »uziialich W Nvk . Beilellsel ».
Audaabe > td Rvk . mebr . Postscheck-Konto Amt Stuttaart Nr . t »4 47
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Lrnre krea-en über rken neuen 6»oAanZeikk

Das Londoner Hafenviertel
ein unübersehbares Flammenmeer;

AleLirere Odometer exploclierl - ^ 11e ^ lu ^reu ^e unver8e1ir1 rurüclr ^elLelirt
Berlin,  21 . März . Von dem Großangriff

auf London in der Stacht zum gestrigen Don¬
nerstag , an dem, wie der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht bereits gemeldet
hat , sehr starte Kampfverbände der deutschen
Luftwaffe beteiligt waren, .sind sämtliche Flug¬
zeuge unversehrt in ihre Flughäfen zurück-
gekehrt . Nach den jetzt vorliegenden Meldun¬
gen hat der Großangriff in den Zentren deS
Hafen - und Industrieviertels . Zerstörungen
schwerster Art angerichtet . Besonders wirksam
wurden die Noyal -Albert - und King - Ge-
»rge -V-Docks mit Bomben aller Kaliber be¬
legt . Die in dem Themse-Hufeisen gelegenen
massierten Hafen - und Speicheranlagen lagen
im Mittelpunkt des Angriffs . Zahllose Brand¬
bomben , die auf diesen Abschnitt des Hafen-
gcbietes niedcrgingen , erzeugten ein Flammen¬
meer , das jede Einzclbrobachtung unmöglich
machte. Mehrere Gasometer explodierten mit
gewaltigen Stichflammen . Auf der Themse
trieb ein brennendes Schiff wie eine lodernde
Nicscnfackcl.

Selbst die englischen Berichte  über
den Angriff bestätigen resigniert die Heftig¬
keit dieser Aktion und fügen hinzu , dag auch
die Zahl der Opfer viel größer sei
als sonst.  Das britische Luftfahrt - und
Sicherhcitsministerium muß zugcben, das;
große Schäden an öfientlichen Gebäuden und
Verkehrseinrichtnngen hervorgerufen worden
sind. Das Gaswerk Beckton  sowie ein
weiteres Gaswerk ostwärts des Themse-lt-
Bogens seien, in Flammen anfgcgangen und
die Western -Docks schwer beschädigt worden.
Nenter stellt dazu in einer ergänzenden Mel¬
dung fest, daß an dem deutschen Luftangriff
„megrcre hundert Bomber teilgenommen"
hätten , die Zehntausende von Svreng - und
Brandbomben abwarfen . Es habe sich um den
„heftigsten Angriff seit dem letzten Sonntag
im alten Jahr " gehandelt . „Die Nazibomber
liegen ", so heißt es weiter , „schwere Bomben
und Brandbomben einige Stunden lang her-
abreguen . Die Feuerwehr hatte die ganze
Nacht hindurch schwer zu tun ."

Ein U n ited - Preß - Bericht  sagt , daß
die Londoner Donnerstag früh mit roten
Augen zur Arbeit gegangen seien. Müde
Feuerwehrleute seien zu ihren Stationen zn-
rückgekehrt und Luftschutzwarte taumelnd vor
Erschöpfung zu ihren Revieren gegangen.
Ankräumungs - und Sprengkolonncn hätten
gefährliche Mauern getroffener Gebäude nie¬
dergelegt . Ganze Gebiete  hätten wegen
Einsturzgefahr abgcsverrt  werden müssen
Viele Verkehrsmittel seien auf der Strecke
liegcngcblieben , da die Straßen durch Trüm¬
mer versperrt waren . Zahlreiche Londoner
hätten in den Morgenstunden feststellen müs¬
sen, daß ihre Arbeitsstätte beschädigt oder zer¬
stört war und fie-»somit arbeitslos geworden
waren . So sei eni großis Warenhaus
völlig ausgebrannt.  In einem ande¬
ren Stadtteil sei das Druckereigebäude einer
Zeitschrift getrofstn worden , das bereits bei
aiideren Angriffen in Mitleidenschaft gezo¬
gen war.

Der Londoner Berichterstatter der „New
Bork Time  s ", Anderson , sagt , die deutschen
Bomber seien in solchen Massen oder ^io
niedrig geflogen , daß die Luft vom Motor ^ s-
sieransch erfüllt war . Bezeichnend ist der Satz

. Berichtes , es lei „nur erlaubt mitzutcilcn,
dM! FsEr >n Armendistrikten . Wohn - undGenhaitsbauscr zerstört wurden ".

S "hr charakteristisch ist der Bericht des
Londoner Vertreters der „Nya Dagligt
Allehanda ". Er beginnt folgendermaßen:
„In der vergangenen Nacht kehrte der Krieg
— - - -

Znönü an den Führer -
Botschaft des türkischen Staatspräsidenten
Berlin.  20 . März . Der türkische Bot¬

schafter Gerede hat dem Führer ein persön-
li es Handschreiben des türkischen Staats-
Presidenten Jsm -t Ininü überreicht . Ter
^ " 5 bat den türkischen Botschafter gebeten,
dem türkischen Staatspräsidenten seinen Tank
für dir Botschaft zu übermitteln.

wieder nach London zurück. Zehntansende von
Brandbomben wurden allein in einem ein¬
zigen Stadtviertel Londons abgeworfen . Die
Sirenen auf den Dächern heulten ununter¬
brochen. An vielen Stellen wurden Ge¬
bäude  durch die Gewalt der Explosionen
einfach zersplittert.  London mußte in
dieser Nacht das seit langem heftigste Flak-
seuer anhören . Zeitweise riß der Kanonen¬
donner überhaupt nicht mehr ab, und die
Granaten ergossen sich wie ein förmlicher
Strom in den Nachthimmel ."

Der Londoner Vertreter des „Afton-
bladet"  schildert den Verlauf dieser Nacht
in ähnlicher Weise. Die Londoner Flak habe
nie zuvor so geschossen. Das nahezu ununter¬
brochene Donnern des Sperrfeuers habe sich
mit dem Heulen der heranstürzenden Ambu¬
lanzen und den Glocken der Feuerwehr ge¬

mischt. Die Brandbomben , die in sehr großer
Anzahl sielen, seien vom letzten Modell ge¬
wesen, mit Sprengladung , um die Löschung
zu verhindern . .

Gestern mittag Tages lärm
Englands Hauptstadt kommt nicht zur Nutze

NruYork,  21 . März . Nach dem schweren
Schlag in der Nacht hatte London , einer Biet«
düng der Agentur * Associated Preß zufolge,
in den Nachmittagsslunbcn des gestrigen Don¬
nerstags erneut Luftalarm . Nähere Einzel-
heilen fehlen noch. Ferner hat die deutsche
Luftwaffe , wie der Londoner Nachrichten-
dienst berichtet, im Laufe des gestrigen Tages
eine Stadt an der Südküste sowie an der
Südostlüste angegrissrn.

Will Roosevelt elnett Apischrnfall?
Erster 08 ^ Irsnsonri nscd ^ rinnkwe Fps Lnz -lsnchpilkeörLLtrLS vsrseolil

5o !Ist erb eaixd  r « nr -er es : 5t ts ^ kchr'ike n I « 4» ""

kn. Nom , 21. März . Eine über AlgrciraS
gemeldete Nachricht, wonach das erste seit der
Annahme des Engkanbhilscgcsetzrs mit Rü-
stungsmatcrial ausgelaufene Schiff von einem
deutschen Unterseeboot vernichtet worden ist,
wird von den italienischen Blättern in großer
Ausmachung veröffentlicht.

„Lavoro Fascista " setzt über die auf der
erste»" Seite wicdergegebenen Meldung die
Schlagzeile „Die Serie beginnt ". In Ver¬
bindung mit der Frage der amerikanischen
Nüstnngstransporte nach Großbritannien ist
man in Nom auf die ganz klar gestellte An¬
gelegenheit aufmerksam geworden , die jetzt in
Amerika die Gemüter erhitzt. Tatsache ist, daß
Mitglieder des Kongresses von Marinenunistcr
Knox  ans die Frage , ob die Schiffe der
amerikanischen Kriegsflotte einen dunkleren
Anstrich bekommen bättem um sie den briti¬
schen Kriegsschiffen ähnlicher zu machen, aus¬
weichende Antworten erhielten . In italienischen

Marinekreisen bemerkt man dazu , daß eine
derartige Angleichnng wohl der erste Fall
in der Geschichte der amerikanischen Kriegs¬
flotte sesi „Giornale d'Jtalia ", das dieien
Eindruck wiedcrgibt , fragt , ob Nooscvclt mit
dieser Maßnahme einen Zwischenfall
herauSfordcrn wolle, oder ov er unmittelbar
ans das Eingreifen der amerikani¬
schen Flotte an der Seite der Eng¬
länder  hinstcuere.

Es zeichnet sich übrigens immer deutlicher
ab. dag die letzte Bankcttredc Churchills an die
Adresse der Vereinigten Slaatcn nur die Ein¬
leitung des großangclcgten Versuches war,
die USA . zu weiteren Schritten zu¬
gunsten Englands zu verleiten.
Großbritannien funkt zur Untermauerung der
Behauptungen Churchills , daß sich deutsche
Kriegsschiffe in der Nähe der amerikanischen
Gewässer anfhielten , beinahe stündlich neue
Greuel märchen überdeutsche  Pläne
gegen die Vereinigten Staaten.
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Die Zeit öer
Illusionen ist vorüber

UriitNbei 'ickl unserer lierliiier .'irNrillleilulig

8t -I>. Brrlii . , 2l . Marz.
Wie Seifenblasen sind durch die Wucht der

deutschen Angriffe zur Luft und zu Wäger
die Londoner Illusionen der vergangenen
Tage zerplatzt . Mitten in Geschrei in» die
Hilfe ver Vereinigten Staaten an England
hat es für London , das fick ans Grund der
Lügen Churchills schon so siche gciülstt tza. ie,
eine oöse Uederrafwnng  gegeben . Mit
allen Mitteln war gerade in letzter Zeit von
den Plntokraten der Versuch gemaust wor¬
den, den Engländern einzuslüfrern . daß die
amerikanische Hülfe sozusagen schon den S .eg
bedeute. Man sprach darüber pinaijS immer
so gerne von einer ° angeblichen „englischen
Offensive zur Luft gegen Deutschland ", man
log so sehr dsts Blaue vom Himmel herunter,
daß selbst ,onst kritische Korrespondenten neu¬
traler Zeitungen meldeten , eine riesige Welle
des Optimismus habe die Bewohner der bri¬
tischen Hauptstadt erfaßt.

Wiederum sind die Millionen -Massen Lon¬
dons von den Plutokraten schamlos
belogen und irregeführt  worden.
Man wiegte sich in Sichcrbeit . denn Churchill,
Duff Cooper und die anderen Verführer des
englischen Volkes hatten ja schließlich oft ge¬nug zu verstehen gegeben, daß die deutschen
Bomber gar nicht mehr in der Lage ' seien,
ernsthafte Angriffe aus die englische Haupt¬
stadt durchzukühren.

And nun ist plötzlich alles anders  ge¬
kommen. Zum erstenmal ist in der amtlichen
deutschen Meldung von einem „Großangriff"
auf die weitausgeoehnten Häfen und Docks
von London die Nede. Wen » man sich erinnert,
wie peinlich genau in den amtlichen deutschen
Berichten stets über durchgeführte Aktionen
Feststellungen getroffen werden , dann weiß
man , wie inhaltschwer diese Formulierung ist.
Selbst englische Berichte müssen diesmal zu¬
geben, daß die Stacht zum Donnerstag den
bisher fchwersten Angriff auf Lon¬
don  überhaupt gebracht bat . Es sind schlimme
Nachrichten , die in den Londoner Illusionis¬
mus Hineinplatzen , weil einwandfrei ieststeht,
daß die gegen die englischen Häfen und Docks
geführten Schläge u n g e b c u e r schwer
sind. Ueber Werften , Dockanlagen . Ladevlätze
und Fabriken Londons sind die deutschen Vom»
berwellen hinweggebrauik . Brand und Ver¬
nichtung hinter sich-lastend . Die im OKW -Be-
richt genannten Dockanlagen  sind die für
die Versorgung der englischen Hauptstadt be¬
deutendsten Anlagen auf dem linken Them 'e-
nfcr . Kein Zweifel also , daß die Versorgung
Londons , die bereits durch die heiligen deut¬
schen Fliegerangriffe im Spätherbst 1910 sehr
litt , nun noch schwerer bedrängt wurde.

Die Ereignisse der Nacht zum Donnerstag
sind für die Plntokrateninsel um so nieder¬
schmetternder . als sic der ganzen Welt vor
Augen führen , daß das Gesetz des Han.
de ! ns bei Deutschland liegt  und daß
das , was soeben geschah, nur der Beginn von
Aktionen ist. die wie ein vernichtender Or ân
über England Hinweabranscn werden . Sw,
die den Krieg gewollt und entfacht baden,
sollen und werden sich keiner Nuhe mehr er¬
freuen können . Denn es ist kein Zufall , daß
im gleichen Augenblick, wo Docks und Hafcn-
anlagen an der Themse schwer beschädigt und
zerstört wurden , die Meldung über die Ver¬
senkung  eines kür die englische Versorgung
ebenfalls sehr wichtigen 20 000 Tonnen großen
Walfang -Mntterschisses und darüber hinaus
über die Vernichtung von weiteren 89 500
BNT . durch Unterseeboote kommt. All das
zusammen läßt die Plutokraten ahnen , was
ihnen in den kommenden Monaten noch be¬
vorsteht . >

Wenn „Agencia Stefani " aus Gibraltar
über Algecirmeldet,  daß nach der An¬
nahme des Englandhilfe -Gesetzes der erste
Waffentransport ans den NSA . nach England
von einem deutschen U-Boot versenkt worden
sei, so versteht man . daß man in den Londoner
Ministerbüros nicht mehr wo rin und ans
wciß . Die Soraen der Londoner Plutokraten
sind um so größer , als sie ans ganz bestimm¬
ten Aenßernngen maßgebender Leute in Ame¬
rika , die während der vergangenen Tage ge¬
macht-wurden , erkennen müssen, daß Ame¬
rika nicht .b >m entferntesten dir
Absicht  bat , seinen eigenen Flottenbestand
zugunsten Enalands auch nur um ein einziges
modernes Schiss zu vermindern oder im In¬
teresse Englands amerikanische Schnrsnen-
banien znrnckzustellen. Churchill mag betteln,
so lange er will , Roosevelt mag Hilfe Planen,
so lange es ihm gestillt. Die Zeit der
Illusionen ist vorüber  und über
allem , was für England geschieht, steht da»
Wort : zu spät!



W 15lärk 5ier rkung
Rerlin , 20. klörr . Oa » Okerkom-

man6o 6er Wekrmackt gibt beksaatr
Oaterseekoote versenkten aus stark ge¬

sickerten 6eleitriigea 59 500 88 ? . keinck-
licken Oaackelssckiffsraum , ckaruuter ein
Walkanxmuttersckill von über 20 000
68 ? . Weitere kkaackelssckiffe mit Zusam¬
men 21 000 88 ? . wurckea sckwer kesckä-
6igt.

8ekr starke kampkverkäacke 6er Luft¬
waffe kiikrten in 6er vergangenen blackt
kei guter 8ickt -Knxriffe mit ckurcksckla-
gen6er Wirkung auk Kriegswicktige <2iele
6er kritiscken Oauptstackt 6urck . Oierkei
wurckea vor allem 6ie ttaken - un6 vock-
anlagcn mit 8prengkomken aller Kaliber
un6 8ran6bomben belegt . Oer seck»
8tun6en lang rollen6e ^ ngriN ricktete
schwerste Zerstörungen in 6en 8vzial -Vic-
toria -vocks , 8a ;'al -^ lkert -vocks , King-
6eorxe -V.-Oocks sowie in Hakenanlagen
6?s ? kemsebogens an . ^ usge6eknte 8ran6-
kelcker un6 weitkia sicktbare Lxfllosionen
wurckea beobacktet , ^ uck in Lakrikanla-
gen norckostwärts 6es ? kemsebogens sin6
6omkenvo » treffer errielt worcken. Oan-
6elssckilke auk 6er ? kewse gerieten in
8ran6.

^ukklärungskugreuge griffen am ge¬
strigen ? age einen stark gesickerten 6e-
leitrug erkolgreick an . Lin Oaackelssckiff
von runck 7000 68 ? . wurcke versenkt . 2wei
weitere 8ckiffe von insgesamt etwa 10 000
88 ? . wur6en 6urck 8ombeowurk sckwer
besckä6igt.

8ei einem ^ag6v «rstok gegen 8ü6eng-
lan6 verlor 6er kein6 in Luktkämpken
6rei Llugreuge vom lVluster 8pitLre . In
blarckakrika sckok 6eutscke Flakartillerie
ein britisckes kampkffugreug ab.

Oer 6egner üog in 6er knackt rum
20. lAäre nur mit wenigen Llugreugen in
West6eutscklan6 ein . Ourck ^ bwurk
einer geringen 2ak ! von 8preng - un6
8ran6komben wur6e Ie6iglick Oekäucke-
scka6en im Woknviertel einer 8ta6t ker-
vorgeruken . Oie Verluste 6es Oegners am
gestrigen ? age betragen vier Llugreuge,
eigene klugreugverluste »in6 nickt ein-
getreteo.

Dardos 'y u ierwegs
ErNarungen zu seiner Deutschland-Reise

Kö. Belgrad, 21. März . Der ungarische
Außenminister Laszlo von Bardossy,  der
am Donnerstagnachmittag in Begleitung des
deutschen Gesandten von Erdmann soors
nach Deutschland abgereist ist. erklärte kurz
vor der Abfahrt Pressevertretern, er freue
sich, die Reise nach Deutschland unternehmen
zu können. Die fruchtbringende Zusammen¬
arbeit zwischen Ungarn und Deutschland
werde nicht nur durch das herzliche Nachbar-
schastsverhältnis, sondern auch durch den
Dreimächtepakt gesichert. Die tiefere Grund¬
lage des Zusammenwirkens bilde nicht der
tote Buchstabe, sondern die Schicksalsge¬
meinschaft der beiden Völker.  Zwei¬
fellos werde sein Besuch der weiteren Ver¬
tiefung der alten Freundschaft dienen.

Whee er fordert Willkie heraus
Außenpolitische Aussprache im Rundsunk
Washington, 20. März . Der Vorkämpfer des

Jsolationsgedankens, der Senator Äurtunk
Wheeler,  forderte den ehemaligen Präsi¬
dentschaftskandidaten Wendest Willkie zu einer
außenpolitischen Aussprache im Rundfunk her¬
aus . Wheeler kleidete seine Aufforderung an
Willkie in überaus sarkastische Worte, wobei
er sagtê Willkies Qualifikation, über die Au¬
ßenpolitik der Vereinigten Staaten zu spre¬
chen, ergebe sich aus dessen „ehemals en¬
gen Beziehungen zum Hause Mor¬
gan ". sowie aus der „intimen Kenntnis der
englischen Bedürfnisse, die Willkie während
seiner einwöchigen Reise durch England, Ir¬
land und Schottland gewonnen habe". Die
Erklärung Wheelers schließt mit den Worten:
„Jeder Mensch, der weiß, was Mr . Churchill
verlangt — Schlachtschiffe oder Soldaten —
sollte in der Lage sein, den künftigen außen¬
politischen Kurs der Vereinigten Staaten vor-
auszusehcn."

Londoner Gpesula<io"en>
Immer noch Druckversuche auf Belgrad

Kw. Stockholm, 21. März . Die englische
Presse unterzieht die Außenpolitik Jugosla¬
wiens nach wie vor eingehenden Erörterun¬
gen, in der Absicht natürlich. Belgrad im
Sinne der englischen Absichten zu beeinflussen.
Nach dem Bericht eines Stockholmer Blattes
behauptet London, daß Jugoslawien vielleicht
für England mit Griechenland gegen die Achse
kämpfen werde. Tie Beeinflussung Belgrads,
die vagen Hoffnungen auf die jugoslawische
Karte und andere Dinge werden in der eng¬
lischen Presse natürlich mit wilden Ge¬
rüchten  umgeben. Nach einer United-Preß-
Melbung spielt dabei ein Expeditionskorps
eine große Rolle, das sich irgendwo im Nahen
Osten befinde, von dem man anscheinend aber
auch in London nicht genau weiß, wo es ein¬
gesetzt werden soll und ob es überhaupt vor¬
handen ist.
Minenräumboot schoß Briten ab

Rach kurzem Feuerkampf in der Nordsee
Berlin , 20. März . Ein Minenräumboot

schoß am 19. März in der Nordsee ein bri¬
tisches Flugzeug  nach kurzem Feuer¬
kampf ah.

Kämpfe um den Maß von Marda
LrsolZe «!er i1stico >8cden Zediere L bei kiersa

Argentinien
muß Getreide ve »brennen

Nom,  20 . März . Der italienische Wrhr-
machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : ^

„Das Hauptguar -'er der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechischen  Front Ar-
tillerietätigkeit. insbesondere im Abschnitt der
11. Armee. Unsere Flugzeuge haben im Tief-
slng Straßei, , Autokolonnen, Truppenlager
und feindliche Depots angegriffen.

Während der feindliche» L ftaktionen ver¬
letzten Tage geg n Valona  wurde ein wei¬
teres englisches Flugzeug abgeschouen, dessen
Trümmer auf der Insel Saseno aufgefundeu
wurden.

In Nordasrika  hat die Artillerie von
Giarabub feindliche Kräfte, die sich unseren
Stellungen , zu näbern versuchten, unter
Feuer genommen. Unsere Flugzeuge haben
den feindlich" : Luftstützpunkt von Berka
lBenghasi) bombardiert. Deutsche Flie¬
gerverbände  haben verschiedene Stellun¬
gen und feindliche Anlagen angegriffen.

In der Nacht zum 19. März hat der Feind
einen Einflug auf Tripolis  unternommen,
wo einige Tote und Verwundete zu beklagen
sind und einiger Schaden angerichtet wurde.
Ein feindliches Flugzeug wurde von der
Luftabwehr brennend abgê chossen. Ein ande¬
res Flugzeug wurde in der Umgebung von
Mnfilia von der deutschen Luftab¬
wehr abgeschossen.  Der Pilot wurde
gefangen genommen. — Im Aegäischen
Meer  sind unsere Flugzeuge mit einem
feindlichen Jagdvcrband zusammengestoßen.
Ein Flugzeug vom Muster Hurricane wurde
abgeschlossen. Einer unserer Bomber ist nicht
zum Stützpunkt zurückgekehrt.

In Ostafrika  geht die Schlacht bei Keren
weiter. Trotz der vorangegangencn Verluste
und der intensiven feindlichen Lufttätigkeit

haben unsere Truppen an mehreren Punkten
Gegenangriffe unternommen. Unsere Luft¬
waffe hat sich besonders ausgezeichnet, indem
sie die feindliche Artillerie mit Bomben nno
Splitterbomben belegte und Truppen unv
Kraftwagen unter Maschiuengewehrfeuer
nahm. Unsere Bomber haben den Luftstütz¬
punkt von Aaordat getroffen, wodurch große
Brände entstanden.

Außer den im gestrigen Wehrmachtsbericht
richtig genannten zerstörten feindlichen Flug¬
zeugen wurden weitere vier feindliche Jäger
abgeschlossen.

In der Zone von  Gicigiga  leisten unsere
Abteilungen den feindlichen Angriffen gegen
der Paß von Marda (nordöstlich von Giggiga:
Widerstand."

Verstärkte bi fubr ans Italien
Landwirtschaftliche Besprechungen beendet
Wie», 20. März . Vom 17. bis 20. März fan¬

den hier zwischen Vertretern der deutschen und
italienischen Negierung Besprechungen über
landwirtschaftlichen Fragen statt. Die Ver¬
handlungen dienten der weiteren Durchfüh¬
rung des Nebereinkommens. das der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft
Darrs und der italienische Landwirtschafts¬
minister Tassinari im vergangenen Herbst ab¬
geschlossen haben, und befaßten sich mit dem
Ausbau und der Verstärkung der landwirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und Italien : sie führten insbesondere zu
einer Vereinbarung über eine verstärkte Ein¬
fuhr von Obst und Gemüse . Säme¬
reien und Heil - und Gemüsepflan¬
zen  nach Deutschland. Die Aussprache vollzog
sich im Geiste vertrauensvoller Zusammenar¬
beit und erbrachte in allen Punkten einen er¬
folgreichen Abschluß.

Go wird das LtSA-Volk betrogen
korckeruoSeo Fes Lwetüiso 'sckea ..Ausschusses kür ä -e ^ llii'ellenüilse"

Neuhork,  20. März . Die führende Orga¬
nisation des Antiinterventions - und Anti¬
kriegslagers, das „American first Commitee",
sah sich zu einer Gegenerklärung gegen die
tags zuvor veröffentlichte programmatische
Erklärung des „Ausschusses zur Verteidigung
Amerikas durch Hilfeleistung für Alliierte"
veranlaßt.

Das Programm dieses Ausschusses sah
unter anderem den Einsatz von USA .-Kriegs-
schiffen zum Geleitschutz für Frachter nach
Großbritannien vor. In der energischen
Gegenerklärung des „American first Com¬
mittee" heißt es, das USA .-Volk müsse sich
setzt die Frage vorlege», welches Wohl der
nächste Schritt zum Kriege hin  sein
werde. Es sei hierbei jedoch wenig Platz zum
Rätselraten ; denn „wenn immer die Negie¬
rung einen neuen Schritt guf den Krieg hin
vorbereitet, bedient sie sich des „Ausschusses
für Alliiertenhilfe" dessen Auslassungen die
Nolle eines Versuchsballons zufielen.

Die neueste programmatischeErklärung des
Ausschusses für Älliiertenhilse zeige, daß „die
Kriegsgruppe" der NSA . sich mit dem Lend-
Lease-Gesetz und dem Geschenk von sieben
Dollarmillionen an Großbritannien keines¬
wegs zufrieden gebe. Es werde jetzt schon viel
mehr verlangt , nämlich — als wichtigstes—
erstens der Einsatz der USA .-Flotte
für Geleitzwecke,  zweitens die Znlas-
ung von Kriegsfreiwilligen der
NSA . für die britische Armee  und
drittens die Erklärung der NSN .-Negiernng.
daß sie England in der Verteidigung
Singapurs und Niederländisch-
Ostindiens  unterstützen werde.

Das „American first Committe" erinnert
daran , daß—der Vorsitzende des Ausschusses
des Senats , der demokratische Senator Ge¬
orge,  im Verlauf der Hilfegesetz-Aussprache
unzweideutig erklärt habe, daß der Einsatz
der USA .-Flotte für Gelcitzüge den Krieg
bedeute. Außerdem wird auf einen Brief
Churchills  ans dem Jahre 191-1 an Lord
Greh hingewiesen, in dem der britische
Außenminister aufaefordert wurde, dafür zu
sorgen, daß möglichst viele USA .-Freiwillige

der britischen Armee Leiträten, da „nichts
Amerika schneller auf unsere Seite in den
Krieg bringen wird, als wenn einiges USA .-
Blut auf den Schlachtfeldern Europas ver¬
gossen wird". Das alles zeigt aufs deutlichste,
wie das USA .-Volk hinters Licht geführt
wurde.

Amerikas„Znkresfe" an b îna
Sie sagen Demokratie und meinen Erze

Ligevkeriekt 6er l^ 8 . krasse

m6. Bern , 20. März . Wie aus Nenhork ge¬
meldet wird, haben Amerikaner seit längerer
Zeit geologische Forschungen in dem von
Tschiangkaischek beherrschten Teil Chinas an-
gestellt und haben dabei das Vorkommen
wertvoller Mineralien,  in erster
Linie Tungsten, festgestellt— Mineralien , die
in den Vereinigten Staaten fehlen. Darauf
hat die Gruppe Nockefeller sich sofort das etwa
hunderttausend Hektar umfassende Gelände
durch eine Konzession Tschiangkaischcks ge¬
sichert?' Die Negierung in Tschunking bekam
als Gegenleistung von Amerika eine „d emo¬
lkr a t i sche Anleihe"  und Tschiangkaischeks
Schwiegersohn einen einträglichen Posten in
der amerikanischen Ausbeuter -Gesellschaft.

Zur selben Zeit versuchen die Amerikaner
den Engländern auch das Zinnmonopol zu
entwinden. Während das bolivianischeZinn
bereits in amerikanische Hände übergcgangen
ist, verhandeln jetzt Neuyorker Gruppen über
den Erwerb der britischen Zinnberg¬
werke auf der Malaiisch enHalb-
insel.  Es nimmt daher kein Wunder, daß
die Negierung in Washington auch vor einem
Abbruch der Beziehungen mit Japan nicht
zurückschrccken würde, wenn sie die Ueber-
zeuguug gewinnt, daß nur so der neue Mine-
ralvesitz in Südchina vor einem japanischen
Zugriff zu sichern ist. Dieser Kampf um Zinn
und Tungsten (sowie um den Kautschuk Jn-
sulindes) ist dabei nur ein Ausschnitt aus
'dem ungeheueren amerikanischen Plan , be¬
reits jetzt die britische Erbschaft anzutreten,
also noch ehe der Tod des britischen Empires
amtlich eingetragen ist.

Der Führer hat dem Schahinschah
von Iran  zum Nauruzsest drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt.

-t-
Neichsminister Nu st empfing die bulga¬

rischen Studenten,  die als Vertreter
der elf in Deutschland bestehenden bulgarischen
Studentenvereine in Berlin zu einem Kon¬
greß zusammengetreten sind; er begrüßte sie
als den Vortrupp einer neuen Auffassung
von europäischer Ordnung.

*

Der Neichsleiter für die Jugenderziehung
der NSDÄP ., Baldur von Schirach,
empfing den Chef der zur Zeit in Deutsch¬
land weilenden japanischen Jugendabordnung
Koyama  zu einer längeren herzlichen Un¬
terredung über die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen der deutschen und japa¬
nischen Jugend. *

Neichsleiter Alfred Nosenberg  eröffnet
als erste Außenstelle der im Aufbau begriffe¬
nen Hohen Schule am 26. März in Frankfurt
am Main daS „Institut zur Erfor¬
schung der Juden frage "; auf einer
öicentlichen Kundgebung wird Reichsleiter
Nosenberg vor in- und ausländischen Gästen
über die Judensrage als Weltproblem sprechen.

*
Der Präsident der ungarischen National¬

bank, Dr . Leopold Baranyai,  hatte in

Berlin mit dem Präsidenten der Neichsbcmk,
Reichswirtschaftsminister Funk,  eine längere
Aussprache über die deutsch- ungarischen
Wirtschaftsbeziehungen und die Zusammen¬
arbeit der beiden Nationalbanken.

*
Zum erstenmal besuchte eine größere Zahl

on Kriegsberichtern  einer Propa-
andakompanie der Luftwaffe eines der
Winkel - Flugzeugwerke;  sie wurden
ort von Professor Heinkel aus das herzlichste
egrüßt. *

Norwegische Reedereikrcise berechnen die
-esamtverluste der norwegischen
Tonnage  seit dem 9. April 19-10 auf rund

Million BNT . So gehen die Schiffe
erloren , die in Englands Dienst
ahren.

Neuter meldet aus Athen,  die Athener
Stadtverwaltung habe Roosevelt den Titel
eines Ehrenbürgers  gegeben ; eine der
Hauptstraßen werde in „Avenue Roose¬
velt"  umbenannt werden.

*
Die große Kriegs - Werft in Boston

ist durch ein verheerendes Schadenfeuer
heimgesucht worden: der Brand konnte erst
nach großen Anstrengungen emgcdammt
werden.

sck. Bern,  21. März . Der ganze Wahnwitz
der englischen Blockade kann nicht besser in
Erscheinung treten a!ö durch die Maßnahmen,
zu denen sich soeben Argentinien entschließe»
mußte. Das Land kann nämlich infolge der
englischen Blockade seine gewaltigen Getreide-
übrrschüsse nicht mehr absetzen. Ä»f der ande¬
ren Seite fehlt aber auch die englische Kohle,
auf die man sich bei Kriegsbcginn verla-len
hatte. Aus diesen Gründen hat die ararn-
tinische Negierung jetzt eine» neuen Plan
ansgcarbritet . Ein Teil des Getreides soll vom
Staat ausgrkauft nnd systematisch an die
Eisenbahnen, Elektrizitätswerke und Jndustrie-
untcrnehmnngcn zur Vrrfeuerung verteilt
werden. Als erster Teil ist der Ankauf von
9 Millionen Tonnen der Ernte lo:;»/ !» vor¬
gesehen. Bon solchem Wahnwitz wird die Welt
erst befreit sein, wenn die englische Vorherr¬
schaft gebrochen ist.

Bihettorfch-r sabotieren Lusischvh
Der Haupträdelssührer mit dem Tode bestraft

Dresden, 20. März . DaS Sondergericht ver¬
urteilte den 33jährigen Ludwig Cyrauek
wegen Zersetzung der Wehrkraft in Tatein¬
heit mit Teilnahme an einer wehrfeindlicheu
Verbindung und wegen Zuwiderhandlung
gegen das Verbot der Internationalen Ver¬
einigung ernster Bibelforscher zum Tode
und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte. Fünf weitere Angeklagte, dar¬
unter zwei Frauen , erhielte» wegen der glei¬
chen Verbrechen Zuchthausstrafen  zwi¬
schen zwölf und drei Jahren . Die Angeklag¬
ten hatten als frühere Angehörige der in
Deutschland seit langem verbotenen Inter¬
nationalen Vereinigung ernster Bibelforscher
neuerdings versucht, in verschiedenen Städten
eine Neuorganisation dieser Vereinigung auf-
z,»richten. Die verbotene Vereinigung verneint
nicht nur den Wehrdienst, sondern hat es
sich zur Ausgabe gemacht, die Maßnahmen
von Organisationen der Volksgemeinschaft,
darunter auch des R e i chs l u f t schu tzb u u-
des , zu sabotieren. Sic bringt damit Gut
und Leben deutscher Volksgenossen in größte
Gefahr.

EeMr 'ilbe Kriegstreiberei
Ofsesier Brief Oberst Lindberghs

Nenhork, 20. März . Der bekannte Flieger
Lindbergh  richtete in der Wochenzeitung
„Colliers" einen offenen Brief an das USA .-
Volk, wcil er persönlich gegen einen Kriegsein¬
tritt der USA . eingestellt ist. Er weist das
USA .-Volk Warneno darauf hin, daß die
USA . mit steigender Schnelligkeit und allen
perfiden Mitteln in den Krieg hineingetrieben
würden. Die Kricgstrcibcrei sei um so gefähr¬
licher, als Amerikas Führer nicht die
geringste Idee hätten , wie dieser
Krieg gewonnen werden könne.  Sie
seien darüber genau so im unklaren, wie cs
oic Führer von England und Frankreich wa¬
ren, als sie den Krug an Deutschland erklär¬
ten. Es wären nicht einml so viele erstklassige
Kampfflugzeuge in der USA .-Armee und
-Marine vorhanden, wie Deutschland in einer
Woche herstellt. Das USA .-Volk werde
gegen den Willen  von 80 bis 95 v. H.
seiner Bevölkerung in den Krieg getrieben.

Boosevelt im Karibischen Meer
USA.-Stahlaktien schwach notiert

kw. Stockholm. 2l. März . Noosevelt  hat
an Bord seiner Jacht „Potomac"  die cm-
geküudigte Seereise iiks Karibische Meer an-
getreten. Die Jacht-Wird von zwei Zerstörern
begleitet. — An der Ncuyorker Börse
herrscht ausgerechnet für Werften und Stahl¬
papiere eine sehr schlechte Stimmung . Sie,
dürfte mit der Zunahme der Auseinander¬
setzungen über eine Verstrickung der USA .-
Flotte in Englands Schwierigkeiten zusam-
mcnhängen.

önig Boris bei unseren Soldaten
impsübungen deutscher Panzer und Flieger
sofia , 20. März . Die bulgarische Telegra-
euagentur gab am Mittwochabend folgende
itliche Mitteilung heraus : „König Bo-
s III . hat auf Einladung des Kommandos
c in Bulgarien befindlichen deutschen Trup-
n am 17. ds. Mts . an den Kampsübungen
r deutschen Pauzer -Äbteilungen teilgenom-
:n. Der König nahm ferner am 19. ds. Acts,
s Einladung des Kommandeurs eines § l'e-
rkorvs an den Kamprubungen der deut,cben
ieaerstreitkräfte teil. In Begleitung des
inigs befanden sich Pri n z KYr i l und
ff , die Gesandten Deutschlands und Jta-
ns sowie der Chef des bulgarischen Gene-

(Nhrung sür General Lorenzmi
Eine Minute Feuerpause an der Kcren-Front

>a. Nom, 21. März . Mit einer Minute
uerpause in den erbitterten Kämpfen um
ren ehrten die italienischeilJm-
ro - Streitkräfte  an der Nordfront
1 Andenken ihres gefallenen Befehlshabers
neral Lorenzini. Die Trauer über den
d Lorenzinis ist. wie aus Addis Abeba gc-
ldet wird, besonders groß unter den As-

Eken bei GaracoM
Neuerliche Begegnung auf Zypern

Ankara, 20. März . Nach einer Verlaut-
barung der A^eme Anatolie hat aus eng-
lischen Wunsch dieser Tage auf Zypern eine
neuerliche Begegnung »wischen dem britischen
Außenminister Eden  und dem türkischen
Außenminister Saracoglu  stattgefunden.



us Stadt und Kreis Calw
^ kielen sieben
Wenn einmal die Geschichte dieses Krieges

beschrieben werden wird , so wird das Wirten
und Schaffes der deutschen Frau darin einen
bevorzugten Platz einnelnnen . Niemals bätteinan cs vordem für möglich gehalten , dag die
Kameradin des deutschen Mannes ein solch
gcwaltiacs Mast an Mitverantwortung , an
Arbeitslast , an Anstrengung und Tagessorge
hätte übernehmen können. Schon längst ist die
Frau zu einem gewichtigen Posten in der
Rechnung der Kriegswirtschaft geworden.
Aber wie schnell und wie' reibungslos sie sich
in die neuen Aufgaben hineiiigeslrndcn hat.
wird für immer mit goldenen Lettern in die
Annalen des deutschen Volkes cingezeickmet
werden . Hiinderttaqsende von Männern sind
vollwertig durch Frauen ersetzt
worden . Im Postziistelldicnst, auf unseren
Strastenbahncn und im Ncichsbahnverkehr.
im Büro und in der Fabrik , sa selbst in
Spezialzweigcn der NiistungZweite , bei der
Bedienung komplizierter Maschinen und
Automaten steht sie im wahrsten Sinne des
Wortes „ihren Mann ". Es scheint so, als
habe sich die deutsche Frau eine ganze Anzahl
von Berufen für die Dauer neu erkämvft,
die heute und vielleicht auch auf absehbare
Zeit hinaus von ihr ausgeübt werden.

Trotzdem aber macht sie keinen Anspruch
darauf , nun auch in typische Männebberufe
einzudringen und als Mannweib eine ihrer
Art zuwidcrlaufende Beschäftigung zu über¬
nehmen , wie es zum Beisvicl der englische
Arbeitsminister Vevin von den Engländerin¬
nen verlangt . Das Grostdentsche Reich ver¬
fügt zum Glück über ausreichetzdc Reserven
und über genügend Verantwortungsbcwutzt-
sein. um die Frauenarbeit differenzieren nnd
auf dieienigen Arbeitsgebiete beschränken zu
können, die wir der Frau zuzn muten
vermögen . Nus scheint, als ob die Briten mitihrer öden Gleichmacherei auch in dieser Hin¬
sicht auf dem Holzwege seien und als ob eine
Frau , selbst wenn sie Hofen anhat . zuerst ein¬
mal eine Frau  bleibt und noch längst kein
Mann wird , mag sie auch . . . ein ganzerKerl sein! _

Bei der Wehrmacht zu Gast
Freude und Überraschungen am „Tag

der Wehrmacht"
Auf die Karten für den Sonntags -Eintopf

niit der markenfreien schweinernen Einlage hat
natürlich schon ein fröhlicher Sturm eingesetzt,
denn in Calw gibt cs in dieser Hinsicht keine
Kostverächter. Aber nun auch am Sonntag die
Tischzeiten richtig einhalten nnd nicht vergessen,
den Löffel von daheim mitzubringcn ! Die Fahr¬
gelegenheit vom Marktplatz ans wird gewiß
niemand übersehen, den die eigens für den „Tag
der Wehrmacht" ins Leben gerufene „Calwer
Omnibus AG." entfaltet eine großstädtisch an¬
mutende Reklame. Ans eines wollen wir hier
noch aufmerksam machen: wer am Sonntag
nachmittag auf seinen Kuchen nicht verzichten
möchte, bringe ihn einfach mit . Für das Ge¬
tränk sorgt nämlich die Wehrmacht ; um 5 Rpf.
erhält man einen echten Soldatenkaffee.

Nun sei's aber genug mit der Schilderung
der leiblichen Genüsse, die unserer warten . Der
Sonntagnachmittag wird beweisen, daß den
Gästen der Wehrmacht in der Halle der Lrupp-
führcrschule auch noch Freuden anderer Art
zuteil werden . Denn noch lebt der unverwüst¬
liche alte Soldaterihumor , und die Lust an fröh¬
licher Unterhaltung . Wie wir erfahren, - steigt
ein Pfundiges Programm mit Musik, Chor¬
gesang, Sport , bunten Darbietungen und Tanz.
Ein Saalsprechverkehr mit Tischtelcfonen soll
den „Anschluß" erleichtern und für beste Laune
sorgen. Ferner kann jedermann mit der Klcin-
baliberbüchse fürs WHW. ins Schwarze tref¬
fen, und wer tiefer in die Sphäre des militä¬
rischen Lebens eindringen möchte, hat hiezu in
einer Lehrschau die schönste Gelegenheit.

Wenn uns die Wehrmacht einmal im Jahr
einlädt und Frau , Mann und Kind als Gast
erwartet , weiß jeder Volksgenosse, was er den
tapferen Männern des deutschen Waffensieges
schuldig ist. Unsere Spende fürs Krieaswinter-
hilfswcrk soll und wird bekunden, welche herz¬
lichen und dankbaren Beziehungen das deutsche
Volk zu seinen Soldaten hat.

Wieder eZdete>io Lagerabschnitt
Die Arbeitsinaidcn des Lagers Altburg kehren

heim
In diesen Tagen ist wiederum ein Lagcr-

abschnitt im Lager für den weiblichen Arbeits¬
dienst in Altbnrg  zu Ende gegangen. Sieb¬
zehn Arbeitsmaiden aus Württemberg , Baden
und der Pfalz haben am Mittwoch die Heim¬
reise nngctretcn . Die noch im Lager weilenden

fünfzehn Mädel aus der Ostmark kehren mor¬
gen mit einem Sammeltransport nach Wien
zurück. Sie haben alle sich im Schwarzwald
recht Wohl gefühlt und der Abschied fällt ihnen
gar nicht leicht. Sie versprachen der Lagerfüh¬
rerin , einmal wieder zu Besuch zu kommen —
vielleicht auf der Hochzeitsreise. — In den kom¬
menden Tagen wird das Lager von den Ka-
meradschaftLältesten für den folgenden Lager¬
abschnitt vorbereitet. Der neue Lageranbau ist
inzwischen soweit fertiggestcllt worden , daß er
jetzt mit einer vierten Kameradschaft belegt wer¬
den kann. Die Maiden des kommenden Lager¬
abschnitts treffen am 2. und 3. April in Alt¬
burg ein ; auch unter ihnen werden sich wieder
Mädel aus unserer Ostmark befinden.
Mehr VoNkornbrot auf den Tisch!

N8Z. Da das tägliche Brot neben Kartoffeln,
Gemüse, Obst und MilÄerzeugnissen , den
Hauptbestandteil unserer Ernährung bildet,
soll cs auch so vollwertig wie möglich sein.
AnS volksgesundheitlichen Gründen ist es da¬
her erforderlich , dast wir uns umstellen: und
an Stelle von dem zum großen Teil ent¬
werteten Weist- nnd Graubrot mehr Voll¬
kornbrot essen.

RichttgeS BoklkornSrot  ist ein Brot
aus vollem Schrot nnd Korn , also aus voll-
vermahlenem Getreide und enthält alle die
Stoffe , die lebensnotwendig sind in natür¬
licher. harmonischer Zusammensetzung . Es
enthält also den gesamten Mehlkörper de»
Korns , dazu die äußerst wertvollen Nand-
schichtcn mit ihrem reichen Gehalt an Minc-
ralstofscn nnd Vitaminen , vor allem aber
auch den fettreichen nn ^ aromati¬
schen Getrcidekeim,  der einer der stärk¬
sten Vitaminträgcr der menschlichen Ernäh¬
rung überhaupt ist. Tie gesamte Verdan-
nng 'stätigkcit wird durch Vollkornbrot gnnilig
beeinflußt nnd auch für die Entwicklung nno
Erhaltung der Zähne ist Vollkornbrot durch
kein anderes Nahrungsmittel zu ersetzen.
Wichtig ist allerdings , dast wir Vollkornbrot
niczn frisch essen,  frühestens nach vier
bis fünf Tagen . Auch must es. gut gekaut und
eine-espeichelt werden , nm bekömmlich zu sein.
Erst dann kommt der würzige Geschmack deS
Vollkornbrotes voll zur Geltung!

„Vollkornbrot braucht Zugluft " darum
darf es nicht in verschlossenen Behältern au, - '
bewahrt werden, sondern kühl, luftig und
trocken. Das nach den Vorschriften desRcicqs-
vollkornbrotausfchusscs hergcstcllte Vollkorn¬
brot tränt eine Güte marke,  die besagt,
dast das Brot vom Hauptamt für Bolks-
gesnndl-eit geprüft und anerkannt wurde.
Auch die Verkaufsstellen sind durch em Plakat
gekennzeichnet.

Die deutsche Fra » zu letztem Einsatz bereit
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Der vergangene Sonntag rief die Amts-
walterinnen der NS .-Frauenschast / Deutsches
Frauenwrrk des Kreisabschnittes Neuenbürg
inNeuenbürg  im „Bären " zu einer Schu-
lnngstagung zusammen, von der alle Beteilig¬
ten viel neue Kraft für ihre Arbeit in den Orts¬
gruppen mit nach Hause nahmen . Jugend-
gruppenmitglicder leiteten die Tagung mit einer
ernsten Feierstunde ein.

Nach der Begrüßung sprach die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Pgn . Treutle  über das Thema:
Die Frau und das geistige Ringen
unserer Tage.  Mit klaren Worten stellte
die Nednerm die nationalsozialistische Idee in
den Vordergrund . Sie allein ist die treibende
Kraft , aus der wir unter der Führung Adolf
Hitlers unser Reich geschaffen haben. Das Rin¬
gen unserer Tage ist nicht nur ein Kampf der
Waffen, sondern ein Ringen um unsere Idee.
Die Erziehung und Schulung der Frau müssen
wir deshalb hincinstellen in dieses geistige Rin¬
gen, denn siegen wird nur jene Idee , deren An¬
hänger sie am bedingungslosesten zu leben und
zu verwirklichen bereit sind. Die A" ^ abc der
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nächsten Tage und Monate muß sein, die Men¬
schen dazu bereit zu machen, aus tiefster innerer
Kra ! l und Ueberzeugung heraus ihr Leben oder
das Leben eines ihrer Liebsten für das Vater¬
land, für das Reich zu opfern . Wir haben uns
heute zu der Tat und zum letzten Einsatz zu
bekennen. Wir wollen alle Opfer bringen m
dem unbändigen Glauben , daß hinter diesen
Opfern ein Reich steht, das auf lange Sicht den
Frieden haben wird . Frau Treutle schloß mit
den Worten : Wir wollen uns gemeinsam zu
dem Gelöbnis bekennen: Für uns nichts,
für Deutschland alles.  '

Nach kurzer Panse sprach Frau Kern,
Neuenbürg , über die Bevölkerungs-
Politik im Kriege.  Ihre Ausführungen
standen unter dem Wort : Die Aufgabe der
Frau ist cs, daß auf den Sieg der Waffen der
Sieg der Wiegen folgt. Unsere Männer find
bereit, für Volk nnd Reich und Zukunft zu blu¬
ten, so wollen mich wir Frauen bereit sein, für
die Zukunft unseres Volkes unser Leben ein¬
zusetzen. Der Führer hat die Leistung der Müt¬
ter wieder dahingestellt, wo sie hingehört . Und
wenn wir erkannt haben, um was es bei dieser
Leistung für unser Volk geht, wissen wir auch,
was sie bedeutet. Zum Schluß sprach Frau

' Kern noch über die Notwendigkeit der Nachbar¬
schaftshilfe und alle anderen Hilfsquellen für
kinderreiche Mütter , die auch den kinderlosen
Frauen me Möglichkeit geben, sich cinzusetzen
für das ewige Leben unseres Volkes.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen sprach
die Kreisschvlungslciterin Pgn . Olschläger
über unsere SchulnngZarbeit . Schulung ist heute
nötiger denn je, denn wir wollen damit ver¬
hindern , daß wieder ein November 1918 mög¬
lich ist. Im Mittelpunkt ihrer Ausführungen
stand das Wort Nietzsches: Wehe dem Volk, wo
der Schwache herrscht durch seine Schwäche und
nicht der Starke durch seine Kraft . Unsere Ar¬
beit ist nur ein kleines Sternchen zum Bau des
großen Werks unseres Führers . Wir wollen
nichts einreiherr, wir wollen nur aufbauen und
neue Stützen cinbanen , wo die alten überflüssig
wurden.

Die Krcisfrauenschaftsleiterin gab anschlie¬
ßend daran noch einige praktische Anweisungen
für die Schulungsarbeit . Als Hauptaufgabe der
nächsten Zeit wurde hrrausgestellt der Aufbau
und die Werbung  für unsere Kinder-  und
besonders auch für unsere Jugendgruppen.

Dann sprach Pg . vr . Köpf  über dieFrau
und der Luftjchutz.  Er führte u . a. aus:
Luftschutz ist nicht nur Technik, Luftschutz ist in
erster Linie Haltung .' Nicht unfraulich ist es,
was der Luftschutz von den Frauen verlangt , er
verlangt , nur manchmal Kaltblütigkeit , Selb¬
ständigkeit und Tapferkeit , genau wie von einem
Soldaten an der Front . Der Redner stellte so¬
dann die einzelnen Arbeitsgebiete des Luft¬
schutzes heraus und erinnerte die Frauen in
launigen Morten an ihre Pflichten zum Schutz
ihrer Familien . Er schloß mit den Worten:
Viele Wege führen zur Volksgemeinschaft und
einer von ihnen heißt Luftschutz.

Zum Schluß der Tagung sprach Kreisleiter
Wnrstcr  ernste , mahnende Worte zum Hel-
dengedenktag: Wir werden unseren Helden einst
Mahnmale bauen nicht nur , um sie zu ehren,
sondern nm unsere Jugend immer wieder dort¬
hin zu führen und ihr zu sagen: nur deshalb,
weil sie gestorben sind, lebst du und llcbt deine
Generation , sei ihnen dankbar . — Der Tod ist
nicht der Sünde Sold , sondern ein natürlicher
Vorgang . Der Schöpfer alles Seine
hat nicht Friede auf die Erde ge¬
stellt , sondern Kampf.  Diesem göttlichen
Schöpfungsgesetz des Kampfes haben wir uns
unterzuordnen und weil wir uns unterordnen,
ist dcp; Segen des Schöpfers bei uns und wird
solange bei uns sein, als wir uns seinen Ge¬
setzen fügen. Wir wissen, daß wüc den Sieg er¬
ringen werden , sorgen wir dafür , daß wir
den Sieg auch halten.  Dem deutschen
Sieg aber zu dienen, soll für uns heiligste Ver¬
pflichtung sein. — Der Gruß an den Führer
und die Lieder der Nation schlossen die Tagung.

Blindenkennzeichen
Blinde Volksgenossen müssen im Straßen¬

verkehr Vorsorge treffen , dast sie sich und
andere nicht aus Grund ihrer Behinderung
gefährden . Dies hat durch geeignete Mittel
zu geschehen, die je nach der Sachlage von
den Blinden gewählt werden können. Es be¬
steht Anlaß , darauf hinzuwcisen , daß dies,
abgesehen von den bekannten gelben Arm¬
binden  mit den drei Punkten auch znm
Beispiel durch Führen eines welßenStok-kes  geschehen kann.

8 in Liii ^ e
Dien st Verpflichtungen „auf unbe«

schränkte Zeit", ans „unbestimmt", „für die,Dauer des Krieges" oder „bis auf weiteres
dürfen nach einem Erlast des Reichsarbeits^
Ministeriums nicht mehr ausgesprochen wer«,den.

* i
Der Grostdentsche Schachbund ruft alle,

Schachspieler ans, eine „Schach Hilfe " rür
die Wehrinachtsangehörigcnzu  nn-
tcrstützen. In allen Orten werden Werbe¬
aktionen der Vereine stattiinden . Die denen
Spieler st- llen sich zu Reihenspielen zur Ver-
nigniia . Der Ertrag fließt restlos die>er,
Schachhilfe zu. ^

Die Leiter der zuständigen Wirtschaftsgruv-'
Pen haben ihre Mitglieder angewiesen, ab
i. Avril Fustbodenpflegemittcl  allerArt sowie wachssrcie, ans Lel-, Master- oder
SviritnSbasis hergestcllte Fustbodeiiglasuren
nur noch mit der Gewichtsangabe
„Kg" zu verkamen.

Lilleb-̂ arckend-e Prüfung
Lehrgang im Langernarck -Studium beendet

Stuttgart . Der Lehrgang Stutt¬
gart II  im Langemarck-Studium hatte die¬
ser Tage seine Abschluß - Prüfung  zu
bestehen und dabei den Nachweis für eine
erfolgreiche Erziehung und Ausbildung wäh¬rend der eincinhalbjäbrigen Vorstudienaus-
bildung zu erbringen . Die unter Vorsitz von
Oberrcgiernngsrat Dr . Lenze tätige Prü¬
fungskommission wurde in allen Fächern vonLeistungen überrascht , die auch bei den Ver¬
tretern der Technischen Hochschule Stuttgart
nnd Universität Tübingen volle Anerkennung
fanden . Ein steiler Weg führte die 19 Lange-marü -Studenten zu diesem Erfolg . Harte Ar¬
beit. ei' crne Energie und zäher Wille ließen
viele Schwierigkeiten überwinden , die eine
solch gründliche Vorbereitung auf ein spä¬
teres Hochschulstudium mit sich brinat . vor
allem bei denen, die nur Volksschulvorbildung
mitgebracht hatten , lind alle Männer haben
es setzt geschafft.

Getreu der Verpflichtung , die gerade ein
Langemarck-Student besitzt, werden in den
ersten Avril -Tagen alle Männer des Lehr¬ganges ihren Dienst in der Wehrmacht an-
treten . In feierlicher Form wurden ihnen die
Nnberu 'iungen von Oberst Stahl  als Ver¬
treter des stellvertretenden Kommandierenden
Generals des V. AK. nach der Prüfung aus-
gebändigt.

So wie in Stuttgart beschlossen noch weitereneun Lehrgänge ihre Ausbildungszeit ; über
'gc> Langemarck-Studentcn wurden letzt ans
ihrer Vorstudienausbildung entlaspstm-^ Die
Auslesepcriode  für die nächsten Lehr¬gänge, die im November beginnen , läuft noch
bis 1. Mai . Anfragen  sind an den Lehr¬
gang für das Langemarck-Stndium . Stutt¬
gart , Eäsar -Flaischlen -Straste 10, zu richten.
Bewerbungen werden nur über den zustän¬
digen Kreisleitcr angenommen.

Der 37iLhrige verheiratete Kclrt R . in Bein-
stem, Kreis Waiblingen , wurde vom Sonder-
gcricht wegen eines Verbrechens gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung und eines Ver¬
gehens gegen die Verbrauchsregelnngsstraf-
vcrordnung sowie wegen Schlachtstcnerhinter»
zichung zu einem Jahr Gefängnis,  GO«
Mark Geldstrafe und 10 000 Mark Wertersatz
ŝ strfeilt . Der Angeklagte hakte seit Sommer193̂ bis zu Kriegsbeginn nenn Kälber und
69 Schweine s chw a rzgesch 1achtet,  wozuwahrend des Krieges noch weitere neun
Schweine kamen, deren Fleisch (rund 850 Kilo-
gramm ) er m der von ihm gepachteten Metz-
^erei und Gastwirtschaft größtenteils ohneMarken abgab.
. In einem Maschinenbaus in Untertürkheim
iturzte  em 12iähriger Angestellter  in
einen mehrere Meter tiefen Schacht ; er zog
sich einen Schädclbruch zu. Lebensgefahr be¬licht.

Griifenhausen . Ein zweijähriges Kind fiel in
einen Kübel mit heißem Wasser und zog sich
schwere Verbrühungen zu,, so daß es ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte . Man hofft, das
Kind am Leben erhalten zu können.

/bereit«

von 19.33 Uhr bis 7.27 Uhr

k>3.-I>r°s»s VVilNlumb- rx Lmblt 0 «»»mli«ilui>8 U. Losx.
v s r . SluitMrt , k' ricdrlcii - tr . IZ, Vei-I»z,Ioitsr und ZvNrikt-
ioitvr kV N. Sclinnis , Oulv . Voi-Iux: Zcdvuirvsld Vuclit
OmbN. vrueic : OeisciiiLxer'seiis Vuoiidruniivrei Cuiv

2 . 2t . 1-rol,lists 5 xuitiz.

1Ei, l75§ Zucker, Vz- l Fläschchen Dr.Oetter
Back-Aroma Zitrone, etwas Salz, 1Päckchen
Dr.Oetter Soßen-oder Vr Päckchen Pudding¬
pulver Vanille-Geschmack, etwa Vg Liter ent¬
rahmte Frischmilch, 250§ gekochte Kartoffeln
(von» Tage vorher), 250 8 Weizenmehl, 1
Päckchen Dr.Oetter„Backin", ISO8 Rosinen
oder getrocknetes Mi'schvbst.

DaS Ei, der Zucker, die Gewürze und das mit etwas Milch angerührrr Soßen- oder
Puddingpulver werden nach und nach gut miteinander verrührt. Dir durchgepreßten
Kartoffeln(der Teig wird glatter und seiner, wenn man die Kartoffeln zweimal durch ein
Sieb streicht oder durchpreßr) und das mit„Backin"gemischte und gesiebte Mehl werden
abwechselnd mit der übrigen Milch untergerührt. Man verwendet nur so viel Milch, daß
der Teig schwer(reißend) vom Löffel fällt. Die gereinigten Rosinen oder daS gereinigte,
entsteinte, in Würfel geschnittene Mischvbst werden zuletzt unter den Teig gehoben.Man
füllt ihn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel auSgeüreute Napfkuchmform.
Backzeit:  Etwa 60 Minuten bei schwacher Mittelhitze. » .«e«

L "'— "/s 's HMM- rr s crA r t 1^



Mmtliche Sekanntmachuvsen

Stadt Calw

Feuerwehrdienst
Nach den 5— 7 der Vierten Durchführungsverordnung zum

Ersetz über das Fruerlöschwesen vom 24 . Oktober 1939 sind alle

männlichen Einwohner vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten

65 . Lebensjahr feuerwehrdienstpflichtig . Ich fordere daher alle in der

Zeit vom 1. April 1876 bis 31 . März 1924 geborenen feuerwehr-

dienstpflichtigen Personen , soweit sie noch keinen Feuerwehrdienst

tun , auf , sich aus der Polizeiwache bis zum 10 . April ds . Js . zum

Feuerwehrdienst zu melden Wer in der Feuerwehr keinen Dienst

leistet (sei es , dcrh er sich hiezu nicht gemeldet hat , sei es , daß er

sich zwar angemeldet hat , aber nicht eingestellt werden konnte),

hat eine Abgabe zu bezahlen , dir auf jährlich 4— 30 NM . fest¬

gesetzt ist.

Befreit vom Feuerwehrdienst und von der Abgabe find:

a ) die Amtsvorständr  der Behörden und deren ständige

Stellvertreter,'

b) die Angehörigen des aktiven Wehrdienstes und des
ReichsarbeitLdienstes;

c ) die Polizeivollzugsbeamten  und die Angehörigen

der Technischen Nothilfe und des Deutschen Noten

Kreuzes;

ä ) Personen , die infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen

untauglich sind;

s ) Personen , deren Heranziehung mit ihrer Haupt- oder ehren¬

amtlichen Tätigkc -r in der NSDAP ., ihren Gliederungen und

angeschlossencn Verbänden nicht zu vereinbaren ist. Ob dies

der Fall ist, entscheidet der Kreisleitcr;

t ) Personen , deren Heranziehung mit ihren Berufspflichten

gegenüber der Volksgemeinschaft , insbesondere mit den Pflich¬

ten eines öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnisses , nicht zu ver¬

einbaren ist. Ob dies der Fall ist, entscheidet der Ortspolizei-
verwalter.

Die für 1940 bewilligten Befreiungen gelten auch für 1941,

soweit in den in Betracht kommenden Verhältnissen keine Ände¬

rungen eingctreten sind.

Calw,  den 19 . März 1941.

Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw

Versteuerung der Hunde
aus 1. April 1841

1. Für alle Hunde , die über drei Monate alt find nnd ihren

Standort in Calw haben, ist ein : jährliche , am 1. April 1941 im

vollen Betrag fällige Steuer zn entrichten.

Die jährliche ordentliche Hundesteuer für die Stadt Calw

beträgt
für jeden ersten Hund 30 NM.

für jeden zweiten Hund desselben Steuerpflich¬
tigen oder der Steuerpflichtigen desselben Haus¬
halts 50 RM.

für jeden dritten und weiteren Hund desselben ,
Steuerpflichtigen oder der Steuerpflichtigen des¬
selben Haushalts 80 RM.

Die Hundesteuer ist an die Etadtkasse, Rathaus , Zimmer 4

zn entrichten . Ten Steuerpflichtigen wird bargeldlose Zahlung

(Konto Nr . 148 bei der KreiSsparkasie , Nr . 11169 beim Postscheck¬

amt Stuttgart und Nr . 923 bei der Calwer Bank ) empfohlen.

Zur leichteren Aufbringung der Steuer ist den Steuerpflich¬

tigen gestattet , ihre Schuld in 2 gleichen Raten je aus 1. April

und 1. Juli 1941 zu entrichten . Bleibt ein Hundesteuerpflichtigrr
mit einer Rate länger als 8 Tage über diese Termine hinaus im

Rückstand, so fällt sür ihn die Vergünstigung ratenweiser Bezah¬

lung weg.

2 Steuerpflichtig für dar ganze Rechnungsjahr 1941 ist der,

der den Hund am 1. April 1941 hält . Hst der Hundehalter nicht
zugleich Eigentümer des Hundes , so haftet dieser als Gesamt¬
schuldner.

Die Steuer ist im ganzen Betrage auch dann zu zahlen » wenn

die Hundehaltung nach dem Beginn des Rechnungsjahrs (im

Laufe des Rechnungsjahrs , wenn auch schon kurz nach dom

1. April 1911 ) aufhört . Daran ändert die Zulassung ratenweiser

Bezahlung der Hundesteuer auf 1. April und 1. Juli mit je der

HLl'te nichts.

3 . Wer einen über drei Monate alten Hund hält , hat dies

spätestens binnen zwei Wochen nach dem Beginn der Hundehal-

tling (oder der Erreichung des steuerpflichtigen Alters des Hundes)

dem S 'ädt. Steuernm ; Unzuzeigen.

4 . Wer die Abmeldung eines bis 31 . März 1941 versteuerten,

am 1. April 1941 aber nicht mehr gehaltenen Hundes beim Stadt.

Steneramt länger als bis 15 . April 1911 unterlässt , hat dir Steuer

für das neue Rechnungsjahr fortznzahlcn . Tie Hundehaltung

must aufgegeben sein , bevor sie abgemeldet wird.

5 . Kann die Steuer für einen Hund nicht beigetricben werden,

so ist die Stadtkasse zur sofortigen Wegnahme des Hundes be-

recht gt.
6 . Die Unterlassung rechtzeitiger Anmeldung der Hunde¬

halt :ng wird als Steuerhinterziehung bestraft.

Calw,  den 19 . März 1941.

. . , _ _ . . . .. Der Bürgermeister : Gähner.

Stadl Calw

Daumpflege
Am nächsten Sonntag , den 23 . März 1841 , findet ein Rundgang

durch Hauegärten und Baumgütrr statt , bei dem Kreisdaumwart ^2alz

praktische Unterweisungen i. Obstbau
erteilen wird.

Alle Garten - nnd Obstbaumbesitzer sind zur Teilnahme ringeloden.

Zusammenkunft : Bormiltag » 9.30 Uhr beim Gasthaus z. Linde.

Calw , den 20 . März I94l

Der Ortsbauernführer : Der Bürgermeister:
Dingler Göhner

Anterreichenbach
Der auf Montag , den 24 . März 1941 fällige

Vieh - und Schweinemarkt
findet nicht statt.

Der Bürgermeister

Calw , 20. März 194!

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir unseren Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß am heutigen Tage unsere

über alles geliebte Mutier

Frau Sofie Kusterer
im Alter von 85 Fahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hlnterliliebeiicn:

Frau Anna Lenz , Nerv-Park
Familie Harald Lenz,

New -Pork

Familie Hermann Kusterer,
Eingcn -Mannhcim

Familie Johann Kusterer»
Calw

DI « Beerdigung findet am Samstag , den 22 . März,

nachmittags 2 Uhr , von der Friedhosshalle aus , statt.

Rltburg , 20 . März 1941

Todesanzeige
Unser lieber Gatte und Vater

Wilhelm Günther
ist heute früh nach langem,schwerem,geduldig ertragenem

Leide » im 60 . Lebensjahr saust enlschlajen.

In tiesem Leid:

Die trauernde Witwe:
Anna Günther geb. Schönhardt
mit Sohn Wilhelm
und Töchtern Rosa und Emilie

Beerdigung Samstag mittag 3 Uhr.

LrLMungen und ihre Nachwehen
wie : Kopfschmerzen . Müdigkeit . Schwächezristände . sowie die Grippe
selbst , werden mit Hilfe von Klosterfrau -Melissengeist leichter über¬
wunden . Alan trinke in Erkllltungszeiten dreimal täglich eine Tasse
derben Tee mit einem Eblönel Klosterfrau -Melissengeist . Hat es erncn
chon gepackt , nehme man Klosterfrau -Melissengeist als »Heivtrank

erhalten ihn in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern in Flaschen
zu RM . 2 .80 , 1.65 und 0 .90 «Inball : 100 . 50 und 25 « in ). Vergessen
Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf und achten Eie aus die blaue
Original »«!«' »ng mit den drei Nonnen ! Die Wirkung von Klostersrau-
Meiiijcngelit wird Eie gewib befriedigen.

kür cki»

tSrmel , , m ? ek, !t » r Ibr,e 14 » Im » « » » ' « » n , ° e>» '

,ekri «»>. b, !m Ver <t » , S8k >» u«g » y » b » n

Xn . ekril » : ISt - mg . n » m »4 - ° t » r. ? <» " - - '> 2

llr . Müsle
moräsa Lsmslsr um>sm 5Lms!s - ,

rs . nsrr

keine 5vreetirlim«le

Pi. 414

Sonntag »21 . März : Schieben.
Antreten um 8 Uhr morgens am

Haus Echlanderer , Bischosstratze.

Der Sturmsührer

»ttti» SM
Nächsten Sonntag , d . 23 . ds .,

Wanderung
nach Neustengstett . Treffen um
13 .30 Uhr am Brühl.

Rolle«

N » .'

zfomilis stvÄhzislszAechlKWr.
»ia kg« ouck Srurw 6aru , kann kr >
*»octisnIong0IvgsnrvssomUlequc
Isnits I4ustsn Ist »rls svoggablc
r«n Nusta -Llzfetn kolkln v̂snlgs i
7og«n. ttusto -SI/cli , Ivs»rien Kar«
nüeklgan kturtan uns baugt krkäi
MaoskeonkkeN - nvor. PH nur»441 -

ürogsils 6 . Lenrsäorkl

EMg. MlkSdirirste
Sonntag Laetare . 2g . März.

8 30 Uhr Frühgoltesdieiist in der
Kirche . Christenlehre Söhne
9 30 Uhr Hauplgotlcsdiciist.

Donnerstag , L7. März , 8 Uhr
Bibelslunde ^Vcreiitshaus ) Offen¬
barung 4.

Verkaufe 20 Stück ein - u . zwei¬
jährige

Legehennen
«Slbt es rin « Schlankheit «-
kur , Sie nicht schade! ?

s Natürlich: Gelbe-Dro . «! Ker-
gestelll aus Pslan ;enexlrl>kleu
find st- unschädlich und wirt-n l AtbertKpaushaar . Möttiineetr
»or,nglich. Eutachtrn über >0,
12 und 27 Pfd . Abnahmen.
Nehmen Sie getrost Gclbe-
Drop«. Kurpa-kg. RM 2.75.

Zu habe» m Apotheken u. Trsz : . .cn

Kaue gut erhaltenen deutschen

Wagen
darf nicht mehr als 1201X1 km ge-
jahren haben.

Angebote unter S . N . 67 an die
Geschiistsslelle der „ Schwarzwatd-
Wacht " .

Beamteiijamilie sucht sonnige

Z. ZiilliiittMtziiiiNg
in Calw auf sofort oder später.

Angebote erbeten unter M . 256
an die Geschäftsstelle d . „ Echwarz-
wald -Wacht " .

vro » . 6 . Lernsckorkk

Heute nachmittag von 1 Uhr ab

gibt es aus der Freibank

Kuhfleisch
da » Pfund zu 50 Rps . ( 100 g

Fteischmarken ).

Ve - l :au,e eine schöne 37 Wochen
trächtig

Kalbs«
Eugen Werk , Atthengflet^

Dprn, lrlesonisch« Aus. a. e , »n Nein
mi;«i^e» ersparen kl « «nnktixen geil
auswiuid! Teke'onifch« ilnjei, «, vucahme
»!« 7.M M >!

knMeued -Leeren
Immer sllnger"

m »adon krön » n6 knackt
3ls eutdalr »U« virLsLwov
Leauuuirsils ge » reinen uv-
vsrlLIecdlen Lnodlrucd » ln
Istcdr wsUcdvr . xnr ver-

anullclise raren
ord » » 8 « ° >l , » , « » :

Koben Llutstruell , Laxen -. vsi -m
»törunxon , Lltersorsekeununxen,

Ltokkrveekoeldsecbrverclsn.
Oesvkmaok-  und xeruckkrol.

Llonntsnsekang k-
Xckteo 8io »uk ch» xrürr-veiü» ?»ckunzl

OroAoris 6 . Lernsckorkt
Worlrloistsät:

Keplerapvlkeke ü . llssix
Karl l - iebenrell:

vrogerie Uimperlck

l ^ut sie es , orier tut sie es nickt ? Dies klein « , lls ' ,

iiuk ciem sick lugenö , Mral unä 0e8ellscl,sstsorc1-

nung - uldauen , stekt im Lrermpunkt dieses film,
«ter die küsste , vd eine junste und klidscsielockter,

.es - xeisn Kat väer nickt mit Seist unrt V/rlr ds-
anrvortet.

«iiI

Osrsteilerr

v . - A . --4 . AoAecks

Interessanter KuiturMm unct VVncl,ensc !i.iu

>15 - Lp -rnta-
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